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Workshop zur ‹Ikonografie des Ddakjibons› 
Datum: 13.–14. Juli 2023, Ort: Universität Zürich, Hauptgebäude (KOL), Raum N1 

 

Das Ddakjibon ist eine Form von Unterhaltungsliteratur, die in der Zeit von 1910 bis 1970 in 

Korea vorherrschend war. Seine Anfänge fallen mit der Okkupation (1910–1945) durch die 

Japaner zusammen und wurden von diesen unterstützt, ihr Abfassung in Hangeul, der 

koreanischen Schrift, sogar ausdrücklich geduldet. Die mit farbigen Titelblättern versehenen 

Hefte wurden in Stadt und Land durch mobile Kolportagehändler verkauft. Ihre Rezeption 

verlief, besonders in der den ersten Jahrzehnten, auch über semiorale Verbreitungswege wie 

lautes Vorlesen oder szenische Realisierungen. Die Hefte im Umfang von rund 70 Seiten 

enthalten traditionelle Liebes- und Familiengeschichte, historische Großereignisse, aber auch 

nicht-fiktionale Textsorten wie Briefsteller oder Haushaltsratgeber. 

Die Ikonografie des Ddakjibon umfasst die Bildmotivik der illustrierten Deckblätter, ihren 

szenischen Aufbau, ihre Zeitstruktur und kulturellen Kodes. Zur Ikonografie des Ddakjibon 

können aber auch bildliche Darstellungen (Zeichnungen, Bilder, Fotografien) gezählt werden, 

die Händler, das Käuferpublikum, Vorleseszenen usw. darstellen. Die farbigen Titelblätter der 

Ddakjibon sind nicht voraussetzungslos entstanden. Während des Workshops sollen deshalb 

japanische Vorbilder und Vorläufer des 19. Jahrhunderts vorgestellt werden, ebenso 

koreanische Vorbilder aus der Hochkultur. Ein weiteres Thema wird die bildungsgeschichtliche 

Situation in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts in Korea sein. Wie stand es mit der 

Alphabetisierung (Männer, Frauen, Kinder)? Wie weit war die Grundschule auch auf dem Land 

eine Realität? Welche Bedeutung kommt dem Bild in dieser Zeit für die Massenkommunikation 

zu? Radio und Kino sind in ihren möglichen ergänzenden bzw. konkurrenzierenden Funktion 

zu bedenken. Auch der Herstellungsprozess der Umschlagsillustration und die dabei zur 

Anwendung kommenden Drucktechniken (Hochdruck, Lithografie) sollen erörtert werden. 

Kennt man die Grafiker bzw. Künstler der Bildentwürfe? Wir möchten auch untersuchen, ob 

sich den unterschiedlichen Genres bestimmte Bildkonzepte in den Titelbildern zuordnen 

lassen. Und schließlich interessiert uns, ob und wie die Umschlagsillustrationen sich über die 

lange Zeitperiode entwickelt haben. 
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Workshop: Ikonografie des Ddakjibons 

Datum: 13./14. Juli 2023, Ort: Universität Zürich, Raum N1 

 

 

 

Donnerstag, 13. Juli 

 

09:00–10:30 Kim Sung-hwa, Hankuk University of Foreign Studies, Seoul: 

Faszination Ddakjibon: Erzählstereotype und bildliche Darstellungskonventionen 

 

10:30–11:00 Kaffeepause 

 

11:00–12:30 Jaqueline Berndt, Stockholm University, Stockholm: 

Traumblasen und Frauenträume: Japanische Bildgeschichten des 19. und 20. Jahrhunderts, 

einschließlich Manga und Manhwa 

 

12:30–14:00 Mittagspause 

 

14:00–15:30 Hoo Nam Seelmann, Riehen BL: 

Worte, Bilder und Blicke: Eine Epoche im Umbruch 

 

15:30–16:00 Kaffeepause 

 

16:00–17:30 Kim Nam Hui, Kyungpook National University, Daegu: 

Wilhelm Tell in Korea – Ein Vorläufer des Dddakjibonformats 

 

19:00 gemeinsames Nachessen 
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Freitag, 14. Juli 

 

09:00–10:00 Khanh Trinh, Museum Rietberg, Zürich: 

Special viewing japanischer illustrierter Holzschnittbücher der Vormoderne 

Ort: Seminarraum, Villa Schönberg, Gablerstraße 14, 8002 Zürich 

 

10:30–11:00 Kaffeepause 

 

11:00–12:30 Rosa Kim, Universität Zürich, Zürich: 

Themes of Korean paintings during the Japanese occupation and Ddakjibon illustrations 

 

12:30–14:00 Mittagspause 

 

14:00–15:30 Alfred Messerli, Universität Zürich, Zürich: 

Zur Ikonografie koreanischer populärer «Briefsteller» im west-östlichen Vergleich 

 

15:30–16:00 Kaffeepause 

 

16:00–17:30 Kim Sung-hwa, Alfred Messerli: Ergebnisse, Desiderate, Ausblicke 
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